
PRÄVENTION

Beauftragte gegen sexuelle Gewalt
und Diskriminierung
Bei Diskriminierung oder Gewalt – insbesondere 
im Zusammenhang mit Geschlecht, ethnischer 
Herkunft, Religion oder Weltanschauung, einer 
Behinderung, dem Alter, der sexuellen Identität, 
persönlichen Gründen oder unbegründeten 
Beschuldigungen – stehen Ihnen unsere 
Ansprechpersonen vertraulich zur Verfügung.

Bitte zögern Sie nicht, Kontakt aufzunehmen.

Steffi Timblin
steffi.timblin@klinikum-lippe.de

Paul Pede
paul.pede@klinikum-lippe.de



Klinikum Lippe GmbH
Röntgenstraße 18 I 
32756 Detmold
www.klinikum-lippe.de

Sicherheit und Schutz – unsere Verantwortung
 
Menschen, die sich uns anvertrauen, benötigen Sicherheit, 
um gesund zu werden. Auch unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
haben ein Recht auf Sicherheit am Arbeitsplatz. 
Dieser Verantwortung sind wir uns bewusst.
 
Zum Schutz von Patientinnen und Patienten sowie Beschäftigten vor 
Grenzverletzungen, psychischer oder physischer Gewalt, sexueller 
Belästigung, Missbrauch oder Diskriminierung gelten in unserem 
Unternehmen verbindliche Regeln:
•  Äußerungen, Berührungen oder Handlungen, die von Betroffenen 
    als sexualisiert, unangemessen oder übergriffig empfunden werden, 
    gelten als Grenzverletzung. Solches Verhalten wird in unserem  
    Unternehmen nicht toleriert.
•  Alle Personen sind verpflichtet, einander mit Respekt und Toleranz 
    zu begegnen.
•  Es ist unsere Aufgabe, Patientinnen und Patienten sowie 
    Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor diskriminierendem oder 
    unangemessenem Verhalten zu schützen.
 
Sie haben Kenntnis von grenzüberschreitendem Verhalten oder sind 
selbst betroffen? Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf.
•  Wir bieten Ihnen einen geschützten Rahmen für ein vertrauliches 
    Gespräch und persönliche Unterstützung.
•  Wir nehmen alle Hinweise ernst, prüfen diese sorgfältig und leiten 
    bei Bedarf geeignete Maßnahmen ein.
•  Bitte melden Sie Vorfälle. Nur so können wir Betroffene schützen 
    und Fehlverhalten konsequent unterbinden.
 
Missbrauch ist eine Straftat, die strafrechtlich verfolgt und mit 
Freiheitsstrafe geahndet werden kann. Die Ermittlungen und Sank-
tionen erfolgen durch die zuständigen staatlichen Behörden.
Nur durch aufmerksames und verantwortungsbewusstes Handeln 
können wir dazu beitragen, dass alle Menschen in unserem Unter-
nehmen sicher sind und geschützt werden.
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